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eS befielt afle SuSficßt, baß bie ftetgenbe ©enbenj für
©icßen roeiter anhaften roirb.

gür Bi»ua=©äge£löße rourbe pro m® bejaßlt: gm
Kanton ©raubünben 35—45 gr., in ben Kantonen
©t. ©allen, 3lppenjefl unb ©taruS 32—40 gr., in ben
Kantonen ©ßurgau unb ßurtc^ 38—45 gr. gür ^rima»
Sangßolj fcßroanfen bie greife pro m® im Kanton ©rau»
bünben non 20—32 gr., in ben Kantonen ©t. ©aßen,
2lppenjefl unb ©laruS oon 25—35 gr. ^rtma=©perr=
ßolj notiert pro m® im Kanton ©raubünben 15—30 gr.,
in ben Kantonen ©t. ©aßen, Ippenjeß unb ©larus 20
bis 26 gr. gür Satten rourbe pro taufenben SReter qe=

löfi : im Untern ©ßurgau bei einem Verläufe oon 25,000
laufenben SRetern 10 ©tS. für la unb 8 ©tS. für 2a.

gn ben Urlantonen 15—25 ©tS., in ber ÜRorbroeftfcßroeij
14—25 ©tS. gür Budßenfiämme fdßroanlen bie greife
pro m® 1. Dualität in ber Dftfcßroeij oon 30—50 gr.,
in ber iRorbofifdßroetj oon 38—50 gr. gür $rima=
©icßenftämme rourben pro geftmeter bejaßlt : in ber Dft»
fdßroelj bis 150 gr., in ber Borbroeftfcßroetj bis 115 gr.
®ie größten BreiSunterfdßiebe finben roir beim -Rußbaum»
ßolj. gür *ßrima»9Rußbaumftämme rourbe pro m® be»

jap: in ber Oflfcfjroci^ bis 150 gr., in ber 3«ntral=
fdßroetj bis 200 gr., in ber Borbroeftfdßroeij bis 175 gr.
gür ißapierßolj roirb 12—13 gr. pro ©ter bejaßlt. ©te
oerjetcßneten greife oerfteßen fidß pro m® oßne Binbe
gemeffen, franlo Baßnftation ober Konfumort geliefert.

Über bie ©rlöfe ber £>oljoerläufe in ©raubünben
berietet baS KantonSforftinfpeltorat:

®ie ©emeinbe Siefen 1 aft el oerlaufte aus tßrem
SBalbort ©pleiS 900 Blotfßoljftcßten 1., 2. unb 3. Kl.
mit 400 m® à gr. 30.25 per m® (jujüglicß gr. 2.—
per m® für ©ranSportloften bis SRaienfelb).

®ie ©emeinbe gläfcß oerlaufte auS ber 9luroalbung
36 gelben unb Rappeln 1., 2. unb 3. Kl. mit 35 m®

à gr. 28.— (jujüglidß gr. 3.— bis 2Raienfetb).
©te ©emeinbe SuoiS oerlaufte auS Bual 227 ©ag=

ßolj gidßten 1. unb 2. Kl. mit 208 m® à gr. 31.—
(jujüglidß gr. 3.50 bis gßanj).

®ie ©emeinbe SRutten oerlaufte auS ^örterroalb
236 ©agßo!j=Särcßen 1. unb 2. Klaffe mit 128 m® à

gr. 44.— (©urdßfcßnittSpreiS) unb 477 ©agßoIj»gidßten
1., 2. unb 3. Klaffe mit 256 m® à gr. 28.— [©urcß»
fdßnittSpreiS] (jujüglidß gr. 5.20 bis ©oliS).

©et £>oIjßanbel im tprättigan (©raubünben) geßt

gut. gn ben SBälbern finb große ^artten fpolj jum
«erlauf gerüftet. ©rftllaffigeS Bloclßolj, baS roir in
bebeutenben Blaffen auf ben SRarlt brtngen lönnen, gilt
immer ßoße greife, ©ünnere 2Bare ift roeniger begeßrt,
roeil große Quantitäten SBtnbrourfßolj jum Verlauf ge=

langen. Setber ift ber ^oljtranSport bei bem großen
©dßneemangel eine feßr fcßroierige ©adße. 2Bir ftnb für
ben ©ranSport bei fdßneefreten 2Begen meßt einqeiießtet
unb finb baßer gejroungen, ergiebigen ©cßneefaß abju»
roarten. ©teßt er fid) nicßt ein, fo erleiben bie ©emeinben
einen bebeutenben ©cßaben. ©aß bei ber ïïnlage oon
äBalbroegen aucß Bücfficßt genommen roerben foflte auf
9BUterungSoerßältniffe, rote roir fie jeßt ßaben, fießt man
leiber nodß meßt ein, troßbem baS gorftperfonal auf
btefen ißunlt ßinarbeitet.

83om SRßein. ©em ©inlauf oon Runbßolj im SBalbe
roenbet fitß nadß roie oor großes gntereffe ju. SUS fiaupt»
läufer tritt bte ©ägeinbuftrie auf, bie fitß große Soften
fußtet unb jiemltcß ßoße greife anlegt. 3ur Beit lauft
audß bie gourniertnbuftrie anfeßnlicße Blengen ©icßen»

Bunbßöljer unb bejaßlt befonberS für erftllaffige 9Bare
feßr ßoße greife, bte mitunter um 20—30 % ßößer finb
roie bie Slnfcßläge ber gorfioerroaltungen. ®ie greife
oon fübbeutfcßen Brettroaren bewegten fidß auf ßoßem

Bioeau. ©efucßt roaren ßauptfäcßlidß breite ©orten unb
bie befferen Dualitäten. £>obelroare tenbierte fortgefeßt
überaus feft, ba baS auSlänbifdße Boßmaterial teuer ift.
Bur oom amerilanifcßen SRarlte lommen infolge bißigerer
Djeanoerfracßtung etroaS niebrigere Angebote an ben
SRarlt.

Bebeutenbe Bußßoljueröingung. Bei ber feitenS
Der Kgl. Bergfaltorei ©aarbrücten abgeßaltenen Siefe»

rungSoerbingung auf jirla 1100 ©oppelroagen 9Rußßolj
im SBerte oon über ®A 9Riß. SRI. roar bte Beteiligung
nidßt feßr ftarl, bie ^reiSforberung burdßfcßnittlicß ßodß.

Offeriert rourben jirla 7000 m® SRabelfdßneibßolj, Kiefern
ju SRI. 50—56, ©annen ju SRI. 42—51, 4330 m®

Budßenfdßneibßolj ju SRI. 40 bis SRI. 52 unb 3420 m®

©icßenfdßneibßoß ju SRI. 61—110 pro m®.

©roße ftolsoerläufe in Bosnien. 3Bte man erfäßrt,
feßt bte SanbeSregierung für Bosnien unb bie ßerjegoroina
am 14. gebruar b. g. 440,000 m® ßtunbßoß bem Ber»
tauf im ©ubmiffionSroeg auS. @S ßanbelt fidß Dabei um
etroa 285,000 geftm. ©dßroarjliefern» unb ©annennuß»
ßolj 1. unb 2. Klaffe, foroie um runb 15,000 geftmeter
Bucßennuß» unb »Brennßolj. ©iefe ßoßmaffen lagern
im Bejirt Konjic (Ç>erjegoroina). 3lm 2. 9Rai b. Q.
roerben auS bem SGBalbgebtete ©rtnjaca runb 1,263,343
geftmeter ©annen=, Kiefern» unb gicßtennußßöljer unb
1,093,626 geftm. Budßennuß» unb Brennßolj oertauft.
Bei ben ungünftigften aßegoerßältniffen ift ber ©ranS»

port auS bem 3Balbe mit feßr ßoßen llntoften oertnüpft
unb ber Kauf mit großem SRifito oerbunben. SRan glaubt
baßer in gacßtreifen, baß bie Beteiligung an ben ©ub»

miffionen auf bie rtefigen froßmaffen tetne große fein
roirb.

Uer$(bieäene$.
®ie Baulommlffton für DaS ©elunbarftßulßauS

in ©ßur (©raubünben) ßat, rote roir bem „gr. Bätter"
entnehmen, eine 3lngaßl neuer ©dßulßauSbauten in ber
unteren ©dßroeij beficßtigt; nämlidi baS 3«l9liPu^ßou8
in Slarau (BesirtSfdßule unb aargauifdßeS Seßrerinnen»
feminar), baS SRüncßßalbenfcßulßauS, baS ©dßulßauS im
gnbuftriequartter unb ein eben erft belogenes ©dßulßauS
in Ktldßberg, aüe brei in 3ü*icß, foroie baS ©etunbar»
fdßulßauS tn ^eiligberg bei SGßintertßur. @S ßan»
belte fidß namentlidß um bie Befidßtigung ber inneren
©inricßtung moberner ©cßulßäufer (roie Bentilation, Babe»

einridßtung, Çeijung, Süftung, 2lbortetnricßtungen, @^ul»
tüdßen, 3eicßnungSfäle, SRufiljimmer, tpßpftljimmer, ©um»
ßaflen ufro.). ©te beiben aircßiteften, bte ben ©etunbar»
fdßuIßauSbau leiten, roaren Dabei anroefenb, fo baß alfo
audß baS neue ©ßurer ©dßulßauS oßne 3eifel ben In»
forberungen ber 3ett entfpredßenb erfteßt roerben roirb.
©oldße Befidßtigungen unter facßtunbiger Seitung mit ge»

nauer Drientterung über bie ©rfaßrungen, bie man anber»

roärtS mit biefer ober jener ©inricßtung madßte, finb bei

öffentlidßen Bauten notroenbig unb feßr beleßrenb. 3«
ber ©at ßat *. B. baS eben erfteflte 3Bintertßurer ©dßul»
ßauS bereits Kommiffionen auS Bußlanb, grantreidß unb

Dfterreidß in feinen Bäumen gefeßen.

21.»©. ©ampfjSgetoerl uttb Ktftenfabrit 3oßilon»
3üridß. gn ©rgänjung unferer leßten SRitteilung betr.

3nfoIoeni»@rllärung roerben roir erfudßt, biefelbe roie

folgt ju beridßtigen: ©er BerroaltungSrat faß ftdß leiber

fcßon nadß jroeijäßriger aßirlfamleit in bie mißließe Sage

oerfeßt, ber jroeiten orbentlidßen ©eneraloerfammlung
(nidßt ©läubigeroerfammlung) bie 3nfoloenj=@rllärung
ju beantragen. @S ift nodß ju betonen, baß biefem rafdßen

3ufammenbrudß größtenteils Badßroeßen ber früßeren

girma ©dßmib»3mfelb & ©o. ju ©runbe liegen.

schweè». H««S» ..Zeit»»» (,Metst«i»wtt°) Sir. 4b

es besteht alle Aussicht, daß die steigende Tendenz für
Eichen weiter anhalten wird.

Für Prima-Sägeklötze wurde pro bezahlt: Im
Kanton Graubünden 35—45 Fr., in den Kantonen
St. Gallen, Appenzell und Glarus 32—40 Fr., in den
Kantonen Thurgau und Zürich 38—45 Fr. Für Prima-
Langholz schwanken die Preise pro im Kanton Grau-
bänden von 20—32 Fr., in den Kantonen St. Gallen,
Appenzell und Glarus von 25—35 Fr. Prima-Sperr-
holz notiert pro im Kanton Graubünden 15—30 Fr.,
in den Kantonen St. Gallen, Appenzell und Glarus 20
bis 26 Fr. Für Latten wurde pro laufenden Meter ge-

löst: im Untern Thurgau bei einem Verkaufe von 25,000
laufenden Metern 10 Cts. für 1a und 8 Cts. für 2a.

In den Urkantonen 15—25 Cts., in der Nordwestschweiz
14—25 Cts. Für Buchenstämme schwanken die Preise
pro 1. Qualität in der Ostschweiz von 30—50 Fr.,
in der Nordostschweiz von 38—50 Fr. Für Prima-
Eichenstämme wurden pro Festmeter bezahlt: in der Ost-
schweiz bis 150 Fr., in der Nordwestschweiz bis 115 Fr.
Die größten Preisunterschiede finden wir beim Nußbaum-
holz. Für Prima-Nußbaumstämme wurde pro be-

zahlt: in der Ostschweiz bis 150 Fr., in der Zentral-
schweiz bis 200 Fr., in der Nordwestschweiz bis 175 Fr.
Für Papierholz wird 12—13 Fr. pro Ster bezahlt. Die
verzeichneten Preise verstehen sich pro ohne Rinde
gemessen, franko Bahnstation oder Konsumort geliefert.

Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden
berichtet das Kantonsforstinspektorat:

Die Gemeinde Tiefenkastel verkaufte aus ihrem
Waldort Spleis 900 Blockholzfichten 1., 2. und 3. Kl.
mit 400 m" à Fr. 30.25 per (zuzüglich Fr. 2.—
per m ^ für Transportkosten bis Maienfeld).

Die Gemeinde Fläsch verkaufte aus der Auwaldung
36 Felben und Pappeln 1., 2. und 3. Kl. mit 35 nv'
à Fr. 28.— (zuzüglich Fr. 3.— bis Maienfeld).

Die Gemeinde Luvis verkaufte aus Bual 227 Sag-
holz Fichten 1. und 2. Kl. mit 208 m» à Fr. 31 —
(zuzüglich Fr. 3.50 bis Jlanz).

Die Gemeinde Mutten verkaufte aus Pörterwald
236 Sagholz-Lärchen 1. und 2. Klasse mit 128 à

Fr. 44.— (Durchschnittspreis) und 477 Sagholz-Fichten
1., 2. und 3. Klasse mit 256 à Fr. 28.— (Durch-
schnittspreiSj (zuzüglich Fr. 5.20 bis Solis).

Der Holzhandel im Prättigau (Graubünden) geht

gut. In den Wäldern sind große Partien Holz zum
Verkauf gerüstet. Erstklassiges Blockholz, das wir in
bedeutenden Massen auf den Markt bringen können, gilt
immer hohe Preise. Dünnere Ware ist weniger begehrt,
weil große Quantitäten Windwurfholz zum Verkauf ge-
langen. Leider ist der Holztransport bei dem großen
Schneemangel eine sehr schwierige Sache. Wir find für
den Transport bei schneefreien Wegen nicht eingerichtet
und sind daher gezwungen, ergiebigen Schneefall abzu-
warten. Stellt er sich nicht ein, so erleiden die Gemeinden
einen bedeutenden Schaden. Daß bei der Anlage von
Waldwegen auch Rücksicht genommen werden sollte auf
Witterungsverhältnisse, wie wir sie jetzt haben, sieht man
leider noch nicht ein, trotzdem das Forstpersonal auf
diesen Punkt hinarbeitet.

Vom Rhein. Dem Einkauf von Rundholz im Walde
wendet sich nach wie vor großes Interesse zu. Als Haupt-
käuf er tritt die Sägeindustrie auf, die sich große Posten
sich 6«. t und ziemlich hohe Preise anlegt. Zur Zeit kauft
auch die Fournierindustrie ansehnliche Mengen Eichen-
Rundhölzer und bezahlt besonders für erstklassige Ware
sehr hohe Preise, die mitunter um 20—30 höher sind
wie die Anschläge der Forstverwaltungen. Die Preise
von süddeutschen Brettwaren bewegten sich auf hohem

Niveau. Gesucht waren hauptsächlich breite Sorten und
die besseren Qualitäten. Hobelware tendierte fortgesetzt
überaus fest, da das ausländische Rohmaterial teuer ist.
Nur vom amerikanischen Markte kommen infolge billigerer
Ozeanverfrachtung etwas niedrigere Angebote an den
Markt.

Bedeutende Nutzholzverdingung. Bei der seitens
der Kgl. Bergfaktorei Saarbrücken abgehaltenen Liefe-
rungsverdingung auf zirka 1100 Doppelwagen Nutzholz
im Werte von über ^ Mill. Mk. war die Beteiligung
nicht sehr stark, die Preisforderung durchschnittlich hoch.

Offeriert wurden zirka 7000 Nadelschneidholz, Kiefern
zu Mk. 50—56, Tannen zu Mk. 42—51, 4330
Buchenschneidholz zu Mk. 40 bis Mk. 52 und 3420
Eichenschneidholz zu Mk. 61—110 pro m°.

Große Holzverkäufe in Bosnien. Wie man erfährt,
setzt die Landesregierung für Bosnien und die Herzegowina
am 14. Februar d. I. 440,000 Rundholz dem Ver-
kauf im Submissionsweg aus. Es handelt sich dabei um
etwa 285,000 Festm. Schwarzkiefern- und Tannennutz-
holz 1. und 2. Klasse, sowie um rund 15,000 Festmeter
Buchennutz- und -Brennholz. Diese Holzmassen lagern
im Bezirk Konjic (Herzegowina). Am 2. Mai d. I.
werden aus dem Waldgebtete Drinjaca rund 1.263,343
Festmeter Tannen-, Kiefern- und Fichtennutzhölzer und
1,093,626 Festm. Buchennutz- und Brennholz verkauft.
Bei den ungünstigsten Wegverhältnissen ist der Trans-
port aus dem Walde mit sehr hohen Unkosten verknüpft
und der Kauf mit großem Risiko verbunden. Man glaubt
daher in Fachkreisen, daß die Beteiligung an den Sub-
Missionen auf die riesigen Holzmassen keine große sein

wird.

llmàaentt.
Die Baukommifsion für das Sekundarschulhaus

in Chur (Graubünden) hat, wie wir dem „Fr. Rätter"
entnehmen, eine Anzahl neuer Schulhausbauten in der
unteren Schweiz besichtigt; nämlich das Zelglischulhaus
in Aar au (Bezirksschule und aargauisches Lehrerinnen-
seminar), das Münchhaldenschulhaus, das Schulhaus im
Jndustrtequartier und ein eben erst bezogenes Schulhaus
in Kilchberg, alle drei in Zürich, sowie das Sekundär-
s'chulhaus in Heiligberg bei Winterthur. Es han-
delte sich namentlich um die Besichtigung der inneren
Einrichtung moderner Schulhäuser (wie Ventilation, Bade-
einrichtung, Heizung, Lüftung, Abortetnrichtungen, Schul-
küchen, Zeichnungssäle, Musikzimmer, Physikzimmer, Turn-
hallen usw.). Die beiden Architekten, die den Sekundär-
schulhausbau leiten, waren dabei anwesend, so daß also

auch das neue Churer Schulhaus ohne Zweifel den An-
forderungen der Zeit entsprechend erstellt werden wird.
Solche Besichtigungen unter sachkundiger Leitung mit ge-

nauer Orientierung über die Erfahrungen, die man ander-
wärts mit dieser oder jener Einrichtung machte, sind bei

öffentlichen Bauten notwendig und sehr belehrend. In
der Tat hat z. B. das eben erstellte Winterthurer Schul-
Haus bereits Kommissionen aus Rußland, Frankreich und

Osterreich in seinen Räumen gesehen.

A.-G. Dampfsägewerk und Ktstenfabrik Zollikon-
Zürich. In Ergänzung unserer letzten Mitteilung betr.

Insolvenz-Erklärung werden wir ersucht, dieselbe wie

folgt zu berichtigen: Der Verwaltungsrat sah sich leider
schon nach zweijähriger Wirksamkeit in die mißliche Lage

versetzt, der zweiten ordentlichen Generalversammlung
(nicht Gläubigerversammlung) die Insolvenz-Erklärung
zu beantragen. Es ist noch zu betonen, daß diesem raschen

Zusammenbruch größtenteils Nachwehen der früheren
Firma Schmid-Jmfeld â Co. zu Grunde liegen.



Sir. 4$ Sïïuftï. frfjtncij. $anblt).=Seitutt(j („SMfterblatt") 719

2)le Iitjernifdje Drgelbaufirma (Sott & Gie. feierte
i^r 75. ®rünbung§feft unb bamit audf) bie SSolIenbuttg
iljrel 400. KunftroetlesS, ba§ jur @f)re ©otte§ in ben
meiften fcf)roeijerifct)en Streben feit ber ©rünbung be§

®efd)äfte§ erbaut würbe. SBeldje gülle non Sïrbeit unb
funftfinnigem S3erftänbni§ ber S?ircf)enmuftî liegt in biefen
langen Qaljren! SSor 75 Qaljren grünbete $err |jaa§
in ber bamalê non Sujern ttoef) abfeiil gelegenen ©enti»
matt in befdjeibenen 93ert)ältniffen eine Orgelbauanftalt.
©eine reiben Äenntniffe, bie fiel) £>etr §aa§ im 9lu§*
lanb erworben, oerwertete er ^ier unb erwarb fiel) balb
ben SRuf eineë bewährten Orgelbauers. SBälfrenb ber
30 Qaljre feiner £ätiglett fjatte Çerr £>aa§ ganj bebeu=

tenbe Orgelwerle in ber ganjen ©djwelj in ben oer»
ft^iebenen ©otteSfjäufern beiber Konfeffionen gefRaffen.
®ie betrüge Orgel in ber Sujemer £>offircl)e ift butcf)
bebeutenbe ©erbeffetungen pm größten Seil fein SBerl
geworben unb nidjt umfonft würbe fein 53ilbniS bort
jum ©ebâtfjtrttè angebracht. Elad) feinem Etüdtritt über»

nafjm fein bamalS ältefier erfter Orgelbaugebilfe, $>err
grtebrid) ©oll aus ßird)f)etm an ber Sedt (SBürttemberg),
baS ®ef<f)äft, ba§ er bebeutenb oergröfjerte. ®er Etame
be§ Sujerner Orgelbaugefct)äfte§ ©oH würbe balb bis
weit über bie ©djwetjergauen im SluSlanb befannt. ©einen
jal)lreid)en Slngefteüten war er nidjt nur SSorgefe^ter,
fonbern aucl) 23ater, unb feine Seutfetigîeit trug ibm ben
Flamen „fßapa" ein.

Sßor jwel fahren ereilte ben fd^affenSfreubigen unb
allgemein beliebten SJlann ber Sob im Hilter oon 72 Qabren.
43 ^abre lang batte er bem ©efebäft mit Siebe unb
©ifer oorgeftanben, baS nun in bie fpänbe feiner beiben

©öbne Sari unb ißaul ©oll überging. Sie traten in
allem in bie güfjftapfen ibreS 93aterS etn. 3m mobernen
Orgelbau haben fie beibe ibre Senntniffe in ber grembe
erweitert unb halten nun tapfer mit ber mobernen Orgel»
bauted)ntï ©ebritt. Sie neuefte 400. Orgel îommt in bie

neuerbaute Sird^e beS SoEegS „EJtaria |)ilf" in ©djwpj.

Qfolierung unter ©teinljolj. Ste SSerwenbung ber
©teinfioläfupöben bat ftänbig jugenommen, jumal man
eS nach unb nach oerftanben bat, ben früheren Schwierig^
feiten unb Unannebmlicbfetten bei ber f>erftellung beS

©teinboljeS ju begegnen. ©ineS ber fc|limmften Übel
bei ©teinbolj wirb bureb feuchten Untergrunb bebtngt.
©er gufjboben ift auf alle gälle oor auffteigenber Etäffe

ju ifolieren, ba er fonft nicht richtig erhärtet, ju 3luS=

blübungen neigt unb fid) otelfacb wellenförmig abbebt.
23et Verlegen beS ©teinboljeS auf SBeton ift legerer mit
SlSpbaltlaä ober Sautfdhuffluat ju bebanbeln. EJtan fann
aud) eine 3einfd)id)t auS Siebolbjement, Stomanjement
ober fonftigem mafferbict|ten ßement aufbringen, wobureb
bie Qfolierung erfpart wirb. Elucf) ein Slnftrid) mit Stnor
ober ©jerelmep, ober eine 93el)anblung beS SSetonbobenS

mit ©erefit, SSitumen=@mulfion unb ähnlichen EJlitteln

bürfte oielfadh jum gtele führen. SSerlegt man baS ©tein»

bolj auf nod) frif<±)en feudalen 33eton, fo ift befonbere
23orfid)t geboten. SÖBäbrenb ber Elbbinbung ober ber
©rbärtung beS 93etonS wirb baS jum Einmachen beSfelben
oerwenbete EBaffer aufgebraudbt unb auS bem barüber»

tiegenben ©teinboljboben wirb SSaffer refp. ©(jlormag»
nefiumlöfung entjogen. $lerburd) tritt, wenn baS 23er*

bältniS jwifchen EJtagnefit unb ©blormagnefium burdh
btefeS Elbfaugen geftört wirb, nicht bie gewünfebte @rf)är=

tung ein, otelmebr bleibt ber S3oben weich- ®a§ befte
SJlittel jum ißerleqen auf frifd^en 23eton unb auf fonftigem
feuchten Untergrunb ift eS, Sachpappe, bie auf ben Unter»

grunb aufgeleimt wirb, aufjubringen. 33el Verlegen beS

©teinboljeS auf fpoljuntergrunb wirb letzteres burd) einen

träftigen Elnftrid) mit Sarbolineum ifoliert.
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iBS An unserer Fachschule beginnen auf Mitte April BSl

R2É die folgenden Kurse : [H 633 YJ 359 fl
H H
|j Für Installateure, Spengler und Schlosser: «

Ein Halbjahreskurs
für Gas- und Wasser - Installation.

8

Ein Halbjahreskurs

für Gas- und Wasser - Installation.

II.
Für Spengler-Lehrlinge:

die eine allseitige, praktische und theoretische Ausbil-
dung im Spenglerberufe und in der Installation suchen,

Ein Lehrkurs von dreijähriger Dauer.

Man verlange ausführlichen Prospekt von den

^ :: IchrwcrKstStt«# der Stadt gern ::

Zu verkaufen
in grösserer Ortschaft des Bezirks Zofingen ein

lini
und neuester Holztrockenanlage.

Das Geschäft ist gut eingerichtet (mit elekt. Be-
trieb) und bietet tüchtigem Fachmann lohnendes Aus-
kommen.

Angebote befördert unt. Chiîf. G K 437 die Exped,,

Kirchner'sche H J Nr. 2

grosse Biockbaudsüge
1800 mm Rollen-Durchmesser, 1200 mm Schnitthöhe,
8 m Eisenwagen, noch in Betrieb, in tadellosem Zu-
stände

billigst zu verkaufen.
Grund: Ersatz durch eine grosse engl,

horizontale Blockbandsäge.
Angebote sub Chiffre L F 260 an die Expedition.

Zu oerkaufen
2 Waggons schöne, trockene

Offerten unter C hiffre H 379
an die Exped.

Zu verkaufen:
3—4 Waggons frische

Buchenbretter
könnte preiswürdig abgeben :

David Hefti, Sägerei Freibirg
Schwanden (Qlarus). (388

Nr, Jllustr. fchweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

Die luzernische Orgelbaufirma Goll äc Cie. feierte
ihr 75 Gründungsfest und damit auch die Vollendung
ihres 40V, Kunstwerkes, das zur Ehre Gottes in den
meisten schweizerischen Kirchen seit der Gründung des
Geschäftes erbaut wurde. Welche Fülle von Arbeit und
kunstsinnigem Verständnis der Kirchenmusik liegt in diesen
langen Jahren! Vor 75 Jahren gründete Herr Haas
in der damals von Luzern noch abseits gelegenen Senti-
matt in bescheidenen Verhältnissen eine Orgelbauanstalt.
Seine reichen Kenntnisse, die sich Herr Haas im Aus-
land erworben, verwertete er hier und erwarb sich bald
den Ruf eines bewährten Orgelbauers. Während der
30 Jahre seiner Tätigkeit hatte Herr Haas ganz bedeu-
tende Orgelwerke in der ganzen Schweiz in den ver-
schiedenen Gotteshäusern beider Konfessionen geschaffen.
Die herrliche Orgel in der Luzerner Hofkirche ist durch
bedeutende Verbesserungen zum größten Teil sein Werk
geworden und nicht umsonst wurde sein Bildnis dort
zum Gedächtnis angebracht. Nach seinem Rücktritt über-
nahm sein damals ältester erster Orgelbaugehilfe, Herr
Friedrich Goll aus Kirchheim an der Teck (Württemberg),
das Geschäft, das er bedeutend vergrößerte. Der Name
des Luzerner Orgelbaugeschäftes Goll wurde bald bis
weit über die Schweizergauen im Ausland bekannt. Seinen
zahlreichen. Angestellten war er nicht nur Vorgesetzter,
sondern auch Vater, und seine Leutseligkeit trug ihm den
Namen „Papa" ein.

Vor zwei Jahren ereilte den schaffensfreudigen und
allgemein beliebten Mann der Tod im Alter von 72 Jahren.
43 Jahre lang hatte er dem Geschäft mit Liebe und
Eifer vorgestanden, das nun in die Hände seiner beiden

Söhne Karl und Paul Goll überging. Sie traten in
allem in die Fußstapfen ihres Vaters ein. Im modernen
Orgelbau haben sie beide ihre Kenntnisse in der Fremde
erweitert und halten nun tapfer mit der modernen Orgel-
bautechnik Schritt. Die neueste 400. Orgel kommt in die

neuerbaute Kirche des Kollegs „Maria Hilf" in Schwyz.

Isolierung unter Steinholz. Die Verwendung der
Steinholzfußböden hat ständig zugenommen, zumal man
es nach und nach verstanden hat, den früheren Schwierig-
leiten und Unannehmlichkeiten bei der Herstellung des

Steinholzes zu begegnen. Eines der schlimmsten Übel
bei Steinholz wird durch feuchten Untergrund bedingt.
Der Fußboden ist auf alle Fälle vor aufsteigender Nässe

zu isolieren, da er sonst nicht richtig erhärtet, zu Aus-
blühungen neigt und sich vielfach wellenförmig abhebt.
Bei Verlegen des Steinholzes auf Beton ist letzterer mit
Asphaltlack oder Kautschukfluat zu behandeln. Man kann

auch eine Feinschicht aus Lieboldzement, Romanzement
oder sonstigem wasserdichten Zement aufbringen, wodurch
die Isolierung erspart wird. Auch ein Anstrich mit Kinox
oder Szerelmey, oder eine Behandlung des Betonbodens
mit Ceresit, Bitumen-Emulsion und ähnlichen Mitteln
dürfte vielfach zum Ziele führen. Verlegt man das Stein-
holz auf noch frischen feuchten Beton, so ist besondere

Vorsicht geboten. Während der Abbindung oder der

Erhärtung des Betons wird das zum Anmachen desselben
verwendete Waffer aufgebraucht und aus dem darüber-
liegenden Steinholzboden wird Wasser resp. Chlormag-
nesiumlösung entzogen. Hierdurch tritt, wenn das Ver-
hältnis zwischen Magnesit und Chlormagnesium durch
dieses Absaugen gestört wird, nicht die gewünschte Erhär-
tung ein, vielmehr bleibt der Boden weich. Das beste

Mittel zum Verleqen auf frischen Beton und auf sonstigem

feuchten Untergrund ist es, Dachpappe, die auf den Unter-
gründ aufgeleimt wird, aufzubringen. Bei Verlegen des

Steinholzes auf Holzuntergrund wird letzteres durch einen

kräftigen Anstrich mit Karbolineum isoliert.
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« fiisi làllài'k. tzenglei' uni! 8àm: A

Hn llalbjàeàt^
für (Zas- unrl Wasser - Inàllstian

S

Hn swlbjàeài'8
für Los- unä Wasser - InswIIstion.

II.
fiisi 8pknglkl''l.kkl'lingk:

äie eins allseitige, prsktiseke unä tkeoretiseke rtusbil-

^ äung iin 8penglerberuke unä in äer Installation suoben,

Hn I_ski'l<ul'8 von àiMi'igei' Hauet'.

Nan verlange suskülrrlieben pl-ospekt von äen

2
- làmIMl«« à Mt Zer» ::

in grösserer Orwobakt äe8 Le?irk8 ^oiinZen ein

!îmî
unä neuester HàtroekensnIsiAe.

O38 Qô8ckàkt i8t Zut einZerioktet (mit elekt. Le-
trieb) unä bietet tücktißiem baokmsnn Inknenäe8 /ìus-
kommen.

TìnZebote beköräert unt. Lkikk. O U 437 äie Lxpeä.

liîrekner'seke U Xr. 2

grotte ZlockbilllikSse
1800 nun Kollen-Ourckmesser, 1200 mm 8otmittböke,
8 m Kisenwsgen, nocli in ketrieb, in tsäellossm ^u-
stsnäe

billigst zeu vvi'bsuGvn.
Vnuntt: Lrsistx ttui-ctt eine Arosse enKl.

liorlToiitsIe VIockdanttsäse.
Angebote sud Lkilîre K K 2bt> an àis Kxpeäition,

2« verkaufen
2 Waggons scköne, trockene

Oîîerten unter 6 billre H 37?
an äie Kxpeä,

verkaufen:
3—4 Waggons triscke

kuààà
Könnte preisivüräig abgeben:

vsviä ltssti, zzgmî stàrz
So-Kvsnttei, (Olsrus). (388
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